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Leidenschaft für Lein und Landschaft
Die Biofarm Genossenschaft lud die Verkäuferinnen und Verkäufer von Biolebensmitteln Ende

Mai zu einem Erlebnis- und Erfahrungstag auf den Biohof von Thomas Baumann und Carina

Lehmann in Suhr ein. Dort wächst neben Getreide und anderen raren Ölsaaten auch bisher

einzigartig in der Schweiz der blaue Lein. Er soll diesen Herbst dank Baumann und Biofarm
als erstes Schweizer Bioleinöl in die Läden kommt.

Foto: Ruth Hugi

Auf Baumanns Hof,
idyllisch am Dorfrand von Suhr

gelegen, meckern nur die Ziegen.

Auf den Ackerfeldern wachsen

verschiedene Getreidearten und

eher rare Ölsaaten. Öllein

beispielsweise, aber auch Saflor, eine

Distelpflanze im Versuchsanbau.

Die Mitglieder der

Hofgemeinschaft arbeiten in verschiedenen

Bereichen und verschiedenen

Berufen. Thomas Baumann

und Carina Lehmann betreuen

neben ihrer Familie die Tiere und

die Felder. Thomas Baumann

arbeitet auch im Aargauer

Naturmuseum Naturama in Aarau.

Biobauer und
Landschaftspfleger

Das ganzheitliche
Engagement für die Umwelt ist bei

Biobauer Thomas Baumann

durchwegs spürbar. Bereits beim

Überqueren der angrenzenden

Quartierstrasse trifft die Besuchergruppe

der Biofarm aufdem Gang

zu den biologischen Ackerkulturen

an den kleinen Dorfbach. Er

führt am Galeggenweg vorbei und

wurde dank der Initiative des

Naturschützers und Biobauern mit
Pflanzen begrünt und mit Fischen

belebt. Zuvor, so erzählt Thomas

Baumann den versammelten

Tagungsbesucherinnen von
biologischen Lebensmitteln, war der

Bach einfach grau und sehr eintönig.

Das Gras, das nach der

Renaturierung im Bach wuchs,

begeisterte zwar zuerst umso weniger,

als die Renaturierung des

Dorfbachs der Gemeinde auch

Kosten verursachte. Doch das

Engagement hat sich gelohnt. Heute

blühen viele verschiedene Pflan-

Biobauer Baumann bringt den Biofachhändlerinnen seine Welt näher.

zen im Bach und es hat verschiedene

Tiere. Gut für das Auge und

für viele Tiere, die so einen Platz

am Bach zurück erhalten haben.

Alter Lein
in neuen Flaschen

Der Blick ins Tal zeigt,
wie die fortschreitende Agglomeration

den Ackerkulturen mehr

und mehr Platz wegnimmt. Umso

besser, wenn im verbleibenden

Gebiet statt intensiver Landwirtschaft

umweltverträglich
bewirtschaftet wird. Mit Hecken und

Nischen aus Hölzern, Steinen und

vielfältigen Kulturen.
Eine solche Kultur ist der

Öllein. In früheren Jahren war er

in der Schweiz häufig angebaut
worden. Im Laufe der Intensivierung

der Landwirtschaft wurde er

völlig verdrängt.
Thomas Baumann fand

vor drei Jahren auf seinem Hof
noch passende Gerätschaft für die

Verarbeitung. Also, dachte er sich,

könnte er es mit dieser an sich

heimischen Kultur doch erneut
versuchen. Seine Begeisterung für
die alte-neue Saat fand bei der Bio¬

farm Genossenschaft rasch

Mistreiter. In Kleindietwil stiess die

Idee zur Herstellung von Schweizer

Leinöl auf grosses Interesse.

Noch in diesem Jahr sollen die

ersten Fläschchen dieses Omega-

3-reichen und deshalb sehr gesunden

Öls in die Regale der

Bioläden, Reformhäuser und Detaillisten

kommen.

Beispielhafter
Biolandbau

Die Art von Landwirtschaft,

wie sie Thomas Baumann

betreibt, sei beispielhaft und diene

der Erhaltung unserer
Lebensgrundlage, rühmte Nikiaus Steiner,

Biofarm-Berater und

Produktmanager Getreide, Ölsaaten

und Beeren, vor den über 40

Biofachhändlerinnen: «Wenn man

auf diesen bunten Wiesen in den

Boden schaut und die Bodenpilze,
die Laufkäfer oder die
Regenwürmer sieht, alles Tiere, die in
der Nahrungskette für grössere

Tiere, für Vögel Nahrung bieten,

dann hat das einen engen, schlüssigen

Zusammenhang. Der

biologische Landbau ist ein System,

das die Prinzipien der Natur
aufnimmt und ganz bewusst fordert.

Biolandwirtschaft und Natur sind

eine ideale Kombination.»

Dafür setze sich die

Biofarm seit 35 Jahren erfolgreich
ein. «Biovielfalt in der Natur, auf
Anbauflächen, kombiniert mit
Ökoausgleichsflächen und mit
einer gesunden Vielfalt aufdem

Laden- und Esstisch! Da sind wir
Partner. Wir brauchen einander»,

munterte der engagierte Bauernberater

die ebenso engagierten

Tagungsbesucherinnen zur
Zusammenarbeit auf.

Zusammenhänge
aufzeigen

Sein Plädoyer dokumentierte

Nikiaus Steiner auf dem

Baumann-Hof auch am Beispiel
Lein. Der Lein aus der Ukraine,

aus Ungarn, USA oder Rumänien

sei notabene halb so teuer, wie
ihn die Schweizer Biobäuerinnen

und Biobauern produzieren können.

Beim Raps dasselbe. Nikiaus
Steiner: «Wenn wir die inländische

und ausländische Preisrelation

betrachten, so steht diese beim Lein
im Verhältnis 1:2. Biofarm als

Partnerin der Schweizer
Biobäuerinnen und Biobauern geht
davon aus, dass wir gemeinsam
mit der Landwirtschaft unseren
Boden und unsere Landschaften

als lebendigen Organismus und

Teile der Natur erhalten wollen.

Und dass das seinen Preis hat. Ein

gesunder Boden trägt sehr viel zur

guten Qualität der Lebensmittel
bei. Er ist eine Ressource, die

auch noch in 50 und 100 Jahren

dafür da sein soll.»

Ruth Hugi
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